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Man muss einfach nur losgehen

Deutschland fast jeden belie-
bigen Punkt in Europa, Asien
und Afrika erreichen, man
muss nur aus seiner Tür tre-
ten und losgehen.“

Frank Schmidt-Döhl: Verbin-
dungswege. Eine Art Reiseta-
gebuch. Shaker Media, 126 S.,
11,90 Euro

der Natur. „Landschaften
können so schön sein, dass es
fast wehtut“, schreibt er,
„Landschaften können so ab-
stoßend sein, dass sie Angst
und Erschrecken auslösen.“

Wenn er über den Harler
Berg („wie auf einer Alm“),
den Sportplatz von Unshau-
sen, wo die Efze in die
Schwalm fließt, oder das
Wichtelloch bei Obergrenze-
bach schreibt, will man selbst
sofort loslaufen. Auch dies ist
eine schöne Passage in dem
schmalen Band: „Es ist ein er-
staunlicher Gedanke: Man
kann von seinem Zuhause in

erfundene erste Rübenkern-
legemaschine zum Säen ge-
nauso wie über Max Blan-
ckenhorn (1861-1947), der im
Auftrag der Preußischen Geo-
logischen Landesanstalt für
Kartierungen über nordhessi-
sche Äcker und Wiesen stapf-
te, aber auch acht zum Teil
mehrjährige Forschungsrei-
sen nach Syrien, Ägypten und
Palästina unternahm.

Schmidt-Döhl wirbt dafür,
die eigene Heimat, dieses oft
so unbekannte, aber span-
nende Terrain zu erkunden,
und plädiert für eine auf-
merksame Wahrnehmung

Kapitel enthalten knappe
Eindrücke von unterwegs, Er-
innerungen, überraschende
Denkanstöße, und immer Be-
schreibungen der Landschaft,
denen der Diplom-Mineralo-
ge bereits den Bildband „Das
Hessische Bergland“ gewid-
met hat. Als Experte sieht er
Buntsandsteinfelsen, Mu-
schelkalk, Quarzit-Gerölle
und Lössbedeckungen. Wege
sind für ihn nie einfach nur
dies, sondern „historisch be-
dingte Errungenschaften ers-
ten Ranges“, die es zu bewah-
ren gelte. Schmidt-Döhl in-
formiert über die in Leiferde

Unsere Auswahl von Neu-
erscheinungen aus Nord-
hessen und Südniedersach-
sen bietet ein Spektrum
von Mundart-Kolumnen
über Regionalgeschichte
bis zum Kinderbuch.

VON MARK-CHRISTIAN VON BUSSE

„Provinz“, sagt der Berliner
verächtlich, der mit seiner
Frau im IC sitzt und unabläs-
sig telefoniert. Das sei alles,
schreibt Frank Schmidt-Döhl,
was denjenigen, die sich für
den Nabel der Welt halten,
einfalle, wenn sie ihre Groß-
stadt verlassen: Provinz.

„Was solchen Leuten nicht
bewusst ist“, fährt er fort:
„Die Stadt kann nicht leben
ohne das Land, denn be-
kanntlich kann man Geld,
Macht, Stahl, Glas und Kul-
turbetrieb nicht essen. Das
Land kann ohne die Stadt
durchaus leben.“

Schmidt-Döhl, der in
Braunschweig lebt und als
Prof. Dr.-Ing. am Institut für
Baustoffe, Bauphysik und
Bauchemie der TU Hamburg
lehrt, schätzt das Land. Er ist
selbst 1963 in einer ländli-
chen Gegend geboren und
aufgewachsen: im Schwäl-
mer Dörfchen Salmshausen
(heute Ortsteil von Schrecks-
bach im Schwalm-Eder-
Kreis). Seit 2016 ist Schmidt-
Döhl – nicht am Stück, son-
dern über Jahre in Etappen –
von seinem Zuhause in
Braunschweig bis in seinen
Heimatort gewandert.

Wolfenbüttel, Goslar, See-
sen, Katlenburg, Friedland,
Hedemünden, Oberkaufun-
gen, Guxhagen, Felsberg, Bor-
ken und Treysa hat er bei-
spielsweise zu Fuß durch-
quert. Darüber hat Schmidt-
Döhl das Buch „Verbindungs-
wege“ geschrieben, „eine Art
Reisetagebuch“ heißt der Un-
tertitel. Jeder Etappe hat er
ein Schwarz-Weiß-Foto vo-
rangestellt.

Die nie ausschweifenden

Weiter Blick: Dieses Foto hat der Autor zwischen Rhünda und Harle (Schwalm-Eder-
Kreis) gemacht.

Gegend mit einer „spezifischen kulturellen Identität und Tradition“: Diese Aufnahme aus Frank Schmidt-Döhls Buch
zeigt sein Heimatdorf Salmshausen, das Ziel seiner Wanderung von Braunschweig in die Schwalm. FOTOS: PRIVAT/NH

Reiseführer im Netz
Frank Schmidt-Döhl hat sei-
ner Schwälmer Heimat mit ei-
nem digitalen Reiseführer
Schwalm ein besonderes Ge-
schenk gemacht. Die 156 Sei-
ten sind als PDF kostenfrei
auf der Internetseite des Mu-
seums der Schwalm herunter-
ladbar. Sie enthalten Infor-
mationen zur besonderen
Kulturgeschichte der Region,
Tipps von Angeln bis Yoga,
Unterkünfte und Restau-
rants, Hinweise zum Radwan-
dern, Ausflugsziele und Se-
henswürdigkeiten. Einem
knappen Dutzend Wander-
vorschläge ist präzises Kar-
tenmaterial beigefügt.
Exkurse beschäftigen sich mit
der Schwälmer Tracht, der
Willingshäuser Künstlerkolo-
nie, der Flussgeschichte der
Schwalm und dem Festivalge-
schehen. Dazu gibt es Beispie-
le für das Schwälmer Platt.
museumderschwalm.de

Anekdoten „in Pladde“
Sein „Friddoochs Gemähre“
war Kult: Über viele Jahre hat
Dieter Otto, Pfarrer im Kirch-
spiel Metze, Gleichen und Er-
metheis (Schwalm-Eder-
Kreis), Kolumnen für den
Fritzlar-Homberger Lokalteil
unserer Zeitung geschrieben.
Viele von ihnen hat Annleis
Glänzer für die Ausgabe im
Altkreis Ziegenhain in
Schwälmer Platt übersetzt.

Seit 1992 hat der Wart-
berg-Verlag in Gudensberg
mehr als 20 Bücher des
„Mundartpfarrers“ herausge-
geben. Von einer Auflage von
120 000 Exemplaren spricht
Verleger Peter Wieden. Das
Besondere: Dieter Otto – seit
2008 im Ruhestand – hat alle
Erlöse aus den Buchverkäu-
fen gespendet.

Jetzt gönnt der Verlag dem
Otto-Bestseller „Sifft hä
dann?“ nach beinahe drei
Jahrzehnten eine weitere
Auflage. „Wenn ich hirre so
zerrigge denge ...“ Mit selbst-
ironischem Witz und Sinn
für Pointen erzählt der inzwi-
schen 76-Jährige seine Anek-
doten, ob aus seiner Kindheit
in Woowern (Wabern) oder
aus dem abwechlsungsrei-
chen Alltag im Pfarramt. Die
Otto-Fangemeinde begegnet
„Knatzes Umma“ und ihrem
Enkel Hänschen wieder, der
„Meierschen“, ihrer Schwee-
chertochder und dem Boi-
meesder. Auch einige Gebete
und Gedanken zu Psalmen
hat Dieter Otto „in Pladde“
formuliert. vbs

Sifft hä dann? Geschichten
vom Leben auf dem Lande –
erzählt vom Mundartpfarrer
Dieter Otto. Wartberg, 80 S.,
12 Euro

IN KÜRZE

Als Mundartpfarrer bekannt:
Dieter Otto.

ARCHIVFOTO: REINHARD BERGER

Ria Ahrend aus Baunatal-Gro-
ßenritte ist eine fleißige Frau.
Die 85-Jährige malt, fotogra-
fiert und dichtet. Sie hatte
über 750 Sendungen im Offe-
nen Kanal Kassel, hat als Mär-
chenfrau viele Jahre die
Grimm’schen Grusel- und
Glücksgeschichten erzählt
und bereits mehrere Bücher
veröffentlicht. Sie ist auf Fa-
cebook und Youtube aktiv.
Jetzt hat es die verwitwete
dreifache Mutter, die sechs
Enkel und eine Urenkelin
hat, Dorothea Viehmann
gleich getan. Die ist ihre Uru-
großtante 2. Grades und hat
den Grimms zahlreiche Mär-
chen erzählt. Auch Ria Ah-
rend hat nun ein Märchen-
buch geschrieben. Zwei Ge-
schichten hat sie auch in
Platt übersetzt. Darin erzählt
sie zum Beispiel, wie sich der
Förster in Rotkäppchen ver-
liebt hat, die bald schwanger
wurde. „Joh, unn wenn säh
nit gestorwen sinn, dann lä-
wen säh noch heite.“ vbs

Ria Ahrend: Märchenhaftes.
Mit Zeichnungen von Annelie-
se Oetzel. 52 S., 15 Euro, er-
hältlich über Tel. 0561/492394
und ria.ahrend@t-online.de

Märchen wie die Tante

Großes im Kleinen
Neues zur Geschichte des Dorfes Riede

te Publikation des Förderver-
eins bildet. Sie ist Beleg dafür,
so Vorsitzender Norbert Zim-
mermann, dass „in einem
kleinen Dorf auch Großes ge-
schehen kann“.

Spannend ist auch der
Rückblick eines Zeitzeugen,
der damals als Kind in Riede
lebte, auf die Jahre 1943 bis
1948. vbs

Geschichte und Geschich-
ten. Schloss und Dorf Riede.
Hrsg. vom Verein zur Förde-
rung des Schlosses in Riede,
128 S., 12 Euro, erhältlich über
FoerdervereinSchlossRie-
de@freenet.de

Ein rühriger Förderverein
weckt seit Jahren das Be-
wusstsein für die besondere
Bedeutung von Schloss und
Park in Bad Emstal-Riede.
Fast 400 Jahre hatte die dem
landgräflichen Hof eng ver-
bundene Familie von Mey-
senbug dort ihren Stammsitz.
In den Wintermonaten be-
wohnte sie ein Haus an der
Obersten Gasse in Kassel.

Mehrere Veröffentlichun-
gen haben vor allem Hein-
rich von Meysenbug (1742-
1810) als schillernde Persön-
lichkeit gewürdigt. Er ließ ei-
nen frühromantischen, engli-
schen Garten errichten, in
dem mit diversen Monumen-
ten der Freundschaftskult des
Zeitalters der Empfindsam-
keit gepflegt wurde.

„Er hatte die Umgebungen
von Riede ungemein verschö-
nert“, heißt es denn auch
über den „rühmlichen Land-
rath“ in der handschriftli-
chen Geschichte von Riede,
die der spätere Schlossbesit-
zer Rudolf von Buttlar (1802-
1875) verfasst hat und die, er-
gänzt mit zahlreichen weite-
ren Quellen und Abbildun-
gen, das Gerüst für die jüngs-

In Privatbesitz: Schloss Riede
ist ein Kleinod im Kreis Kas-
sel. ARCHIVFOTO: NORBERT MÜLLER

Gegen das Vergessen
Dieter Vaupels Buch über die Felsberger Juden

heute auseinander. Felsberg
hat inzwischen einen Robert-
Weinstein-Platz. Eine Frage
kann auch er nicht beantwor-
ten: Wie war all das, was so
bald nach der Machtübernah-
me der Nationalsozialisten
geschah, möglich?

Es ist zu wünschen, dass
sich Krause-Vilmars Hoff-
nung erfüllt, dass „vielleicht
Darstellungen in anderen Ge-
meinden folgen möchten“.

Dieter Vaupel: „Etwas Scha-
den ist wohl bei den meisten
Juden eingetreten.“ Jüdisches
Leben in Felsberg. Integration
– Verfolgung – Erinnerung.
Schüren, 376 S., 28 Euro

lich dar. Sein Ziel ist, hinter
bloßen Zahlen Individuen
sichtbar zu machen.

Ausgrenzungen gab es in
Felsberg sehr früh, schon
1935 eine eigene „Judenord-
nung“. Beklemmend ist die
Schilderung der Pogrom-
nacht, bereits am 8. Novem-
ber 1938, als es mit Robert
Weinstein einen ersten Toten
gab. Er erlag während der
Übergriffe einem Herzversa-
gen. Noch am nächsten Tag
bewarfen Kinder und Jugend-
liche seinen Sarg mit Steinen.

Vaupel setzt sich gründlich
mit der juristischen Aufarbei-
tung und dem Gedenken

Der Kasseler Historiker Diet-
frid Krause-Vilmar würdigt
das neue Buch des ehemali-
gen Schulleiters Dr. Dieter
Vaupel mit Recht als „bei-
spielhaften Beitrag“ zum Ge-
denken an vertriebene und
vernichtete jüdische Famili-
en. Vaupel erzählt einleitend
von der Geschichte des regen
jüdischen Lebens in Nordhes-
sen. In Felsberg (heute
Schwalm-Eder-Kreis) wurde
es bald nach 1933 ausge-
löscht. Die Schicksale von
acht Familien stellt der Poli-
tologe aufgrund intensiver
Archivrecherche und Kontak-
ten mit Nachfahren ausführ-

Hokus Pokus Fidibus
Susanne Rennert gibt Einblicke in ihre Zauberwerkstatt

können: Zauberstab, -kasten,
-hut und magische Symbole.
Und sie gibt Tipps für den
Auftritt: Nie dem Publikum
den Rücken zuwenden! vbs

Susanne Rennert: Tolle Zau-
bertricks für Kinder. Books on
Demand, 126 S., 11,90 Euro,
die-zauberkiste.de

ne Zauberschule für Kinder
gegründet hat, öffnet ihre
Werkstatt. Sie erklärt nicht
nur, wie man zum Beispiel
ein Tuch in einen Ball ver-
wandeln kann, sondern er-
läutert Zaubersprüche und
macht Vorschläge, welche
Utensilien Kinder basteln

Ob Riesenseifenblasen, magi-
sche Ringe oder Kartentricks
– die Kasselerin Susanne Ren-
nert verspricht: „Zaubern ler-
nen – leicht gemacht“. Das
jüngste Buch der Sozialpäda-
gogin, die mit einem Tour-
neetheater Bühnenerfahrun-
gen sammelte und später ei-
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10 000 Euro für die Harler Küllbergshütte
bergshütte beteiligten sich 1400 Ehren-
amtliche. Für den Komplettaufbau wa-
ren insgesamt 45 000 Euro erforderlich.
Unser Bild zeigt von links Jürgen Bu-
benhagen, Nils Sämmler, Michael von
Bredow und Thomas Roß an der Küll-
bergshütte. zzp FOTO: PETER ZERHAU

den. Allerdings sind wegen der Corona-
Pandemie keine Vermietungen mög-
lich. Der Kulturverein dankte den zahl-
reichen Spendern aus Harle und Umge-
bung, die zusammen 30 000 Euro an
Spenden für die Hütte zusammengetra-
gen haben. Am Neuaufbau der Küll-

Die Kreissparkasse hat dem Kulturver-
ein Harle 10 000 Euro für den Wieder-
aufbau der Küllbergshütte überreicht.
Die Hütte war nach Brandstiftung von
einem Feuer zerstört und dann vom
Verein neu aufgebaut worden. Sie
kann inzwischen wieder genutzt wer-

wie Mitarbeiter der Stadt er-
möglicht. Das Vorgehen in
der Stadthalle konnte live
mitverfolgt werden. Präsenta-
tionen zu den Themenpake-
ten wurden für Anwesende in
der Stadthalle auf eine Lein-
wand projiziert, für Daheim-
gebliebene auf dem eigenen
Bildschirm geteilt. Gleichzei-
tig blieb das Geschehen in
der Stadthalle sichtbar – ge-
nauso wie die Online-Teilneh-
mer, sofern die ihre Kamera
nicht ausgeschaltet hatten.

Wie groß war das Interes-
se?

Für eine Bauausschusssit-
zung groß. Neben den Anwe-
senden vor Ort hatten sich
bis zu 26 Zuhörer über das
Onlineprogramm Webex zur
Sitzung geschaltet. Hilfreich:
die Chatfunktion. Über sie
konnten einige Tonprobleme
sowie Fragen schnell geklärt
und weitergeben werden.

Bietet sich das Format für
künftige Sitzungen an?

Auf jeden Fall. Dafür muss
die Stadt allerdings noch ein
bisschen am Ton schrauben.
Einige Sprecher waren für
Online-Teilnehmer nur

schwer zu verstehen – spra-
chen Stadtverordnete ohne
Mikro, blieb es in den Kü-
chen, Wohnzimmern und Ar-
beitszimmern gänzlich still.
Auch das Bild der Liveüber-
tragung mutete etwas zu
dunkel an. Pluspunkt: Der
Bildschirm wurde so geteilt,
dass gleichzeitig Präsentation
und Geschehen in der Stadt-
halle betrachtet werden
konnten. Das Angebot kann
also eine echte Alternative
sein, um in Coronazeiten
möglichst viele Menschen zu
erreichen – und diese vor ei-
ner Ansteckung zu schützen.

Beim Ton ruckelt’s noch
SCHNELLCHECK Homberg testet Ausschusssitzung in Hybridform
VON CHANTAL MÜLLER

Homberg – Es war ein Testlauf
für die Stadt Homberg: Am
Montagabend hat sie erst-
mals eine Ausschusssitzung
als Hybridsitzung angeboten.
Die Mitglieder trafen sich in
der Stadthalle, Zuhörer, Ma-
gistrat und Steuerungsgrup-
pe konnten von zu Hause aus
zusehen und -hören. Die Pre-
miere im Schnellcheck.

Um was ging es in der Sit-
zung?

Stadtverordnete, Magistrat
und Steuerungsgruppe soll-
ten über Zeitplan und Fort-
schritte in Sachen Dorfent-
wicklung und Weiterent-
wicklung des Krankenhaus-
geländes informiert werden.
Über das weitere Vorgehen
beim Projekt Dorfentwick-
lung informierten Petra Bam-
mann und Christopher
Schmidt vom zuständigen
Planungsbüro für Stadt- und
Regionalentwicklung Cima
Beratung und Management
aus Hannover. Klimaschutz-
managerin Helene Pankratz
stellte die Pläne für das Kran-
kenhausareal vor.

Wie lief die Hybridsitzung
ab?

Wer sich online in die Bau-
ausschusssitzung eingewählt
hatte, dem wurde ein Blick
auf Mitglieder von Bauaus-
schuss und Planungsbüro so-

Untersucht werden 5,5 Hektar
werden, so Pankratz. Ein
Hemmnis sei das Bettenhaus.
Zwar stehe das Gutachten
noch aus, „aber man geht von
einer hohen Schadstoffbelas-
tung aus“. Welche Gebäude-
teile erhaltenswert sind, wer-
de derzeit geprüft.

Voraussichtlich für März
plant die Stadt eine Bürgerbe-
teiligung – ob als Präsenz-
oder Onlineveranstaltung ist
noch offen. Bis dahin gehe es
darum, Szenarien und
Varianten zu entwickeln, die
diskutiert werden können,
um bis Mai eine Entschei-
dung für oder gegen die An-
nahme des Kaufangebots zu
entscheiden. FOTO: CHANTAL MÜLLER

Sichtbarrieren und unter-
schiedliche Knotenpunkte,
wie die Seniorenresidenz und
die Melsunger Straße, die be-
rücksichtigt werden müss-
ten. Gleichzeitig biete das
Grundstück aber eine tolle
Aussicht und könne gut in
die Landschaft eingebunden

Die Entscheidung für oder ge-
gen den Kauf des ehemaligen
Klinikareals muss die Stadt
Homberg bis Ende Mai tref-
fen. Dann läuft das Angebot
des Asklepios-Konzerns aus.
Inzwischen haben etwa auch
die beauftragten Untersu-
chungen zum Schutz der Bio-
topstrukturen begonnen, be-
richtete Klimaschutzmanage-
rin Helene Pankratz am Mon-
tagabend. Etwa 5,5 Hektar
fallen in die Untersuchungs-
fläche.

Herausfordernd sei in der
Planung neben dem starken
Gefälle des Areals vor allem
auch die Erschließung am
Hang sowie bestehende

Helene Pankratz
Klimaschutzmanagerin

Keine
Kitagebühren in

Neuental
Neuental – Die Kitagebühren
in Neuental entfallen für El-
tern, die während des einge-
schränkten Regelbetriebs ihr
Kind zuhause betreut haben.
Das haben die Gemeindever-
treter Neuentals während der
jüngsten Sitzung beschlos-
sen. Der Vorschlag stammte
von der SPD, die einen Eilan-
trag stellte.

So werden für Familien, die
seit Januar bis zum Ende der
Notbetreuung keine Betreu-
ung in der Kita Lummerland
in Anspruch genommen ha-
ben, keine Kostenbeiträge in
Rechnung gestellt. Damit sol-
len Familien in der schwieri-
gen Zeit entlastet werden.

Aktuell würden laut Bür-
germeister Dr. Philipp Rott-
wilm 21 der 95 Kindergarten-
kinder notbetreut.

Das Land Hessen kommt
den Kommunen mit 50 Pro-
zent der entfallenden Beiträ-
ge entgegen, erklärte Lisa
Heinmüller, stellvertretende
Fraktionsvorsitzende der
SPD. lhn

Ortsbeirat Gilsa:
Nach 22 Jahren ist

Schluss
Neuental – Frank Ravensburg
gibt seine Tätigkeit als Orts-
vorsteher aus Gilsa bis zur
nächsten Kommunalwahl
auf. 22 Jahre gehörte er dem
Ortsbeirat in Gilsa an, 14 Jah-

re davon als Ortsvorsteher. In
22 Jahren habe er und der
Ortsbeirat viel erreicht, auch
gemeinsam mit der Elternini-
tiative Spielplatz. Er gebe das
Amt mit einem guten Gefühl
ab: Sieben Menschen haben
sich in Gilsa zur Wahl für den
Ortsbeirat aufgestellt. Damit
könne man zufrieden sein, so
Ravensburg. Auch der Ge-
meindevorstand dankte Ra-
vensburg für sein Engage-
ment. lhn FOTO: LINETT HANERT

Frank
Ravensburg
Ortsvorsteher
Gilsa

SPD Homberg
bietet im Februar
Videokonferenz

Homberg – Die Homberger
SPD bietet wieder eine Video-
sprechstunde an. Am Freitag,
5. Februar, werden laut Mit-
teilung die Spitzenkandida-
ten dabei sein. Los geht die
Videosprechstunde um 17
Uhr.

Bei der ersten Sitzung wa-
ren beispielsweise die Förde-
rung des ehrenamtlichen En-
gagements, Natur- und Um-
weltschutz sowie eine nach-
haltige Stadt- und Dorfent-
wicklung häufige Themen,
teilen die Sozialdemokraten
mit. Gemeinsam mit den
Kandidaten sollen nun in den
nächsten Konferenzen bis
zur Kommunalwahl Ziele
und Leitlinien für die Zu-
kunft der Kreisstadt entwi-
ckelt werden.

Anfragen an die Homber-
ger SPD sind weiter möglich –
und zwar per Mail an spd-
homberg@directbox.com.

Der Link für die Videokon-
ferenz am Freitag, 5. Februar,
wird über die Homepage spd-
homberg-efze.de freigeschal-
tet. chm

SPD: Impfstoff gerecht verteilen
Verfahren stelle Senioren vor Probleme

Menschen vor große Proble-
me stelle und zum Teil über-
fordere, so die Erfahrung von
Rudolph und Franke.

Sie fordern die umgehende
Eröffnung des Impfzentrums
in Fritzlar, dies würde auch
die Impfbereitschaft deutlich
erhöhen. may

me schickt“, ergänzte Bun-
destagsabgeordneter Dr. Ed-
gar Franke aus Gudensberg.

Es bleibe ein Unding, dass
die älteren Menschen lange
Fahrten auf sich nehmen sol-
len. Zahlreiche Zuschriften
und Anrufe belegten, dass
diese Verfahrensweise die

der älteren Menschen nicht
ernst“, so Rudolph in einer
Stellungnahme. „Gerade
wenn der Impfstoff knapp ist,
muss er gerecht verteilt wer-
den. Eine erfolgreiche Pande-
mie-Bekämpfung erreicht
man nicht, wenn man die
Menschen in die Ballungsräu-

Schwalm-Eder – Mit massivem
Unverständnis reagierte der
Vorsitzende der SPD-Kreis-
tagsfraktion Günter Rudolph
auf Äußerungen der Grünen
zum Impfzentrum in Fritzlar.
„Die Grünen leben wohl in ei-
ner eigenen Welt und neh-
men die berechtigten Sorgen

Glätte führt zu
Unfall bei
Gudensberg
Gudensberg – Zu einem Unfall
ist es am Dienstag, 7.20 Uhr,
auf der Landesstraße  zwi-
schen Gudensberg und Metze
gekommen.

Nach Angaben der Polizei
fuhr eine 28-Jährige aus Fritz-
lar mit ihrem Auto auf der
Landstraße aus Gudensberg
kommend in Richtung Met-
ze. In einer Linkskurve verlor
sie auf der mit Schnee be-
deckten Fahrbahn die Kon-
trolle über ihr Fahrzeug, das
sich nach links drehte und
dabei auf die Gegenspur ge-
riet.

Dort kam ihr ein 32-jähri-
ger Fahrer aus Niedenstein
entgegen, der mit seinem
Pkw in Richtung Gudensberg
unterwegs war. Es kam zum
Zusammenstoß, bei dem sich
die Frau leicht verletzte, sie
wurde ins Krankenhaus nach
Fritzlar gebracht.

An den Autos entstanden
Schäden von jeweils 5000 Eu-
ro, sie mussten abgeschleppt
werden. rdg

Altenzentrum
der Awo hat
neue Leiterin
Homberg – Das Awo-Altenzen-
trum Homberg hat mit Es-
ther Wagner eine neue Leite-
rin. Zuvor war die Einrich-
tung längere Zeit ohne feste
Leitung, teilte die Awo mit.
Die 39-Jährige war deshalb in
den ersten Wochen nicht nur
mit dem Kennenlernen von
Team und Bewohnern be-
schäftigt, sondern auch mit
der Reorganisation von
Strukturen und Prozessen.

Esther Wagner ist laut Mit-
teilung gelernte Ergothera-
peutin und systemische Fa-
milientherapeutin. Sie hat
sich unter anderem auf Qua-
litätsmanagement speziali-
siert und einen Abschluss als
Managerin im Sozial- und Ge-
sundheitswesen, heißt es in
der Mitteilung weiter. Alten-
hilfe sei für sie ein interessan-
tes Arbeitsfeld. Auch, weil sie
von so großer Relevanz sei.

Dass sie ihren neuen Job in
der Corona-Pandemie ange-
treten hat, sei eine besondere
Herausforderung für sie. Bis-
lang habe das Team die Situa-
tion jedoch gut gemeistert.
chm FOTO: AWO

Esther Wagner
Heimleiterin

CDU will
Steuern senken
Neuental – Die CDU Fraktion
in Neuental möchte die Hebe-
sätze für die Grundsteuer A
und B von derzeit 500 auf 450
Prozentpunkte senken. Das
gab sie während der jüngsten
Sitzung bekannt, in der Neu-
entals Bürgermeister den
Haushaltsplan für 2021 vor-
stellte. Der Antrag der Frakti-
on soll nun im Haupt- und Fi-
nanzausschuss beraten wer-
den.

„Die Reduzierung wirke
sich positiv für Grundbesitzer
in Neuental aus. Außerdem
sind sie aus unserer Sicht ein
starkes Argument beim Wer-
ben um Neubürger“, sagte
der CDU-Fraktionsvorsitzen-
de Karl-Heinz Theis. lhn
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36 Grad: Hitzestau im Impfzelt in Fritzlar – Feuerwehr kühlt mit Wasser
dass sie die Feuerwehr um Hilfe riefen.
Die Fritzlarer Wehr rückte postwen-
dend mit ihrer Drehleiter an und kühlte
das Zelt von oben mit Wasser, um die
Temperatur zu regulieren.
may/zzp FOTO: PETER ZERHAU

temperatur von bis zu 32 Grad die Wär-
me und es kam trotz Klimaanlage zu ei-
ner Innentemperatur von über 36 Grad.
Diese setzte nicht nur den Mitarbeitern
im Impfzelt, sondern auch den zu imp-
fenden Personen kräftig zu. So sehr,

Ungewöhnlicher Hitze-Einsatz für die
Fritzlarer Feuerwehr: Am Donnerstag-
nachmittag wurden die Brandschützen
zum Impfzentrum des Schwalm-Eder-
Kreises in Fritzlar gerufen. Grund dafür:
In dem Zelt staute sich bei einer Außen-

Kampfhund
beißt Kleinkind
ins Gesicht
Harle – Ein Kampfhund hat
im Waberner Ortsteil Harle
einem einjährigen Mädchen
ins Gesicht gebissen. Der
Hund habe das Kind unver-
mittelt angegriffen und in
den Kopf gebissen. Dabei
wurde das Kleinkind an Wan-
ge, Nase und Kiefer verletzt,
es wurde mit einem Ret-
tungswagen in das Klinikum
nach Kassel gebracht.

Zu dem Vorfall kam es be-
reits am Montag, gegen 14.50
Uhr, während mehrere Perso-
nen mit Renovierungsarbei-
ten beschäftigt waren. Der
31-jährige Hundebesitzer aus
Wabern hatte den Hund mit
auf das Grundstück gebracht.
Nach derzeitigem Ermitt-
lungsstand liege für das Tier
kein Wesenstest vor, der sei
aber Pflicht für das Halten
dieses Hundes. Ein Ermitt-
lungsverfahren gegen den
Halter laufe, Strafanzeige we-
gen fahrlässiger Körperverlet-
zung sei gestellt, so die Poli-
zei. Der Hund sei in ein Tier-
heim gebracht worden. may

Wieder vor Ort einkaufen
Region Kassel-Land startet Befragung in Modelldörfern

VON ANTJE THON

Schwalm-Eder/Kreis Kassel –
Sieben Kommunen in den
Landkreisen Schwalm-Eder,
Kassel und Waldeck-Franken-
berg möchten bei der Nah-
versorgung auf dem Land
neue Wege gehen. Ziel ist es,
in Orten ohne Lebensmittel-
geschäft, die Versorgung mit
Produkten des täglichen Be-
darfs zu verbessern. Das Vor-
haben ist eines von 15 in der
Bundesrepublik und das ein-
zige in Hessen, das vom Bun-
deslandwirtschaftsministeri-
um gefördert wird.

Der Verein Region Kassel-
Land, der nun eine Machbar-
keitsstudie erarbeitet, hat sie-
ben Modelldörfer ausgewählt
– aus jeder der Kommunen
Niedenstein, Gudensberg,
Fritzlar, Wolfhagen, Zieren-
berg, Bad Emstal und Volk-
marsen jeweils einen Ort. Die
Dörfer werden Ende Juni bei
einem Treffen mit Bürger-

meistern und Ortsvorstehern
vorgestellt. In ihnen wird es
im Sommer eine Bürgerbefra-
gung geben, deren Ergebnis-
se im Herbst präsentiert wer-
den. Was alle Dörfer eint, „in
ihnen gibt es keinen Vollver-
sorger“, sagt Projektleiterin
Ribana Bergmann. Dafür un-
terscheiden sich die Orte aber
in anderen Kriterien. Darauf
habe man bei der Auswahl
ganz bewusst geachtet.

So verfüge das eine Dorf
über einen größeren Arbeit-
geber, in einem anderen gebe

es vielleicht eine Schule, das
nächste punkte mit einer gu-
ten Verkehrsanbindung und
wieder ein anderes profitiere
von einem Direktvermarkter.

Die Unterschiede in der so-
zio-demografischen Situation
sollen bei der Auswertung
der Fragebögen berücksich-
tigt werden.

Mit dem Projekt sollen An-
gebote regionaler Erzeuger
und lokaler Lebensmittelein-
zelhändler miteinander kom-
biniert werden. Eine zentrale
Rolle komme dabei dem E-
Commerce zu, sagt Carsten
Petry, Regionalmanager bei
Region Kassel-Land. Er könne
sich vorstellen, dass in einer
Umsetzungsphase ab Mitte
2023 die Produktbestellun-
gen übers Internet abgewi-
ckelt und die Ware binnen 24
Stunden an einem Abholort
deponiert wird. Diese dezen-
tralen Depots sollen ange-
passt werden an die beste-
hende Infrastruktur des je-
weiligen Dorfes. Und sie
könnten um zusätzliche An-
gebote wie Bürgerbus oder ei-
nen Mittagstisch erweitert
werden. FOTO: ANTJE THON » SEITE 4

Ribana Bergmann
Projektleiterin

Projektphase endet im Februar 2022
Die Stadt Wolfhagen hatte sich an einem Bundeswettbewerb
beteiligt, wurde ausgewählt und wird nun für die Erarbei-
tung der Konzeption vom Bund gefördert. Von der Finanzie-
rung profitieren noch sechs weitere Kommunen. Im Herbst,
wenn dann die Fragebögen ausgewertet sind, wird es in den
Modelldörfern Workshops geben. Die Konzeptphase endet
im Februar 2022. Im Anschluss wird eines der bundesweit 15
Projekte bei der Umsetzung vom Bund gefördert. ant

Fußball-EM
Heute England
gegen Schottland
Diese Partie hat bei der Fuß-
ball-EM ihren ganz besonde-
ren Reiz: In der Gruppe D ste-
hen sich heute ab 21 Uhr Eng-
land und Schottland gegen-
über (live im ZDF). Zuvor spie-
len Schweden gegen die Slo-
wakei (15 Uhr) und Kroatien
gegen Tschechien (18 Uhr).
Folgende weitere Themen
finden Sie im Sport:

.Testen Sie Ihr Wissen: Wer
hat das letzte deutsche Stür-
mer-Tor geschossen?.Nuno Gomes im Interview:
Ein Ausblick auf die Lage
beim zweiten deutschen
Gruppengegner Portugal..EM aktuell: Dänemark hat
das erste Spiel nach dem Zu-
sammenbruch von Christian
Eriksen mit 1:2 gegen Belgien
verloren. In der zehnten Mi-
nute wurde die Partie unter-
brochen, Spieler und Fans ap-
plaudierten zu Ehren Erik-
sens. Im ersten Spiel siegte
die Ukraine 2:1 gegen Nord-
mazedonien. tor » SPORT
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Die Geschichte reizt bis heute
FÜNF GRÜNDE, warum Fritzlar ein beliebtes Reiseziel ist

VON DARIA NEU
UND MAJA YÜCE

Fritzlar – Dass Fritzlar Gäste
aus ganz Deutschland an-
lockt, ist im Schwalm-Eder-
Kreis längst bekannt. Vor al-
lem in der Domstadt selbst
sind die Menschen stolz da-
rauf, dass ihre Heimat ein
Touristenmagnet ist. Fünf
Gründe, warum Fritzlar mit
vielen Sehenswürdigkeiten
in der Bundesrepublik mit-
halten kann.

1. Die Geschichte: Der his-
torische Ursprung der

Dom- und Kaiserstadt liegt im
8. Jahrhundert und prägt
Fritzlar bis heute. Bürger-
meister Hartmut Spogat sagt:
„Beim Rundgang durch die
historische Altstadt erlebt der
Besucher förmlich die Histo-
rie, die sich in der Stadt abge-
spielt hat – das Zusammen-
treffen von Kaiser und Köni-
gen sozusagen.“

Der Dom zählt zu den be-
deutendsten Baudenkmälern
in Nordhessen und geht auf
den Heiligen Bonifatius zu-
rück. Im neu eröffneten
Dommuseum können Besu-
cher der Geschichte der Stadt
– vor allem mit ihren katholi-
schen Eckpfeilern – auf den
Grund gehen. Fritzlars Histo-
rie lockt die Touristen. Diese
Reise in die Vergangenheit ist
ein maßgeblicher Grund, wa-
rum die Stadt so beliebt ist.

2. Der Marktplatz: Fritzlars
Marktplatz ist schön. Er

lädt einfach zum Verweilen
ein. Der Rolandsbrunnen in
der Mitte, die vielen kleinen
Geschäfte und die Außengas-
tronomie drumherum – vor
allem beim Wochenmarkt an
jedem Mittwoch und Sams-
tag herrscht reges Treiben
umrahmt von den faszinie-
renden, farbenprächtigen
und nicht immer ganz gerade
stehenden Fachwerkhäusern.
Dort trifft man sich, Autover-
kehr gibt es keinen. Lauschig
ist da wohl das treffendste
Wort.

3. Das Fachwerk: Ein biss-
chen wirkt die Innen-

stadt wie eine kleine heile
Welt für sich. Das bestätigt
auch Manfred Ochs von der
Stadtführergilde: „Hoch über
dem Edertal gelegen bietet
die Stadt mit der beeindru-
ckenden Befestigungsarchi-
tektur einen geradezu unver-

sehrten Anblick.“ Vor allem
das Fachwerk leistet einen
großen Beitrag.

Das Spitzenhäuschen mit
seinem außergewöhnlichen
und im wahrsten Sinne des
Wortes schrägen Aussehen

ist nur eines dieser Beispiele.
Die Blicke ziehen aber unter
anderem auch das Hochzeits-
haus, das ehemalige Hotel
zur Spitze, das HNA-Haus und
viele weitere schmucke Häus-
chen auf sich.

feld wird sich der Ort im Aus-
nahmezustand befinden. Der
Hessentag macht jede Stadt,
die den Zuschlag bekommt,
zu einem Magneten für die
Menschen. In Fritzlar wird
dies nicht anders sein. Mit
der Ausnahme, dass Fritzlar
schon ein Besuchermagnet
war und danach vermutlich
noch mehr sein wird.

5. Das Lebensgefühl: Na-
türlich ist es toll, dass

der Reiseführer „Lonely Pla-
net“ Fritzlar als „ultimatives
Ziel“ entdeckt hat. Die Fritz-
larer selbst dürfte dies natür-
lich freuen, aber nicht gerade
sehr überraschen.

Eins ist klar, zum Selbstver-
ständnis von Fritzlar gehört
auch eine gehörige Portion
Selbstbewusstsein. Die Men-
schen der Dom- und Kaiser-
stadt wissen schon längst,
dass ihre Stadt ein echter
Schatz ist, das macht das Le-
bensgefühl dort aus. Es ist
einfach schön, in Fritzlar zu
bummeln, zu arbeiten und
erst recht, dort zu leben. Und
das gibt es mit dem Urteil des
Reiseführers nun auch noch
schwarz auf weiß.

4. Die Vorfreude auf 2024:
Der Hessentag wird

zwar erst 2024 gefeiert, doch
schon jetzt spürt man die
Vorfreude in Fritzlar. Künst-
ler, Aktionen, Sanierungen in
nächster Zeit: Schon im Vor-

Das Fachwerk auf dem Fritzlarer Marktplatz hat die Redaktion von Lonely Planet über-
zeugt. Die Domstadt gehört zu den beliebtesten Reisezielen Deutschlands. FOTO: PETER ZERHAU

Schenkung an das
Kloster Fulda

Eines der ältesten Kultur-
denkmäler Deutschlands
steht auf dem Schönberg bei
Röllshausen. Die Kapelle
Schönberg liegt auf einem
terrassenartig ansteigenden
Basalthügel. Die Ursprünge
des mittelalterlichen Baus
sind noch nicht abschließend
geklärt. Schönberg wird als
Schenkung an das Kloster
Fulda im Jahr 1030 erstmals
urkundlich erwähnt. Das ro-
manische Außenmauerwerk
der Kapelle geht ins 12. Jahr-
hundert zurück. sro

Imposant: die Kapelle Schön-
berg. FOTO: JÖRG DÖRINGER

Die Mitte
Deutschlands

Viele Menschen wollen ihre
Mitte finden. Nirgends ist das
– im Wortsinn – leichter als
in Edermünde. Genauer ge-
sagt: in Besse. Nach der
Schnittpunktermittlung ist
der Ort der Mittelpunkt
Deutschlands. Der genaue
Punkt liegt auf einer Wiese –
Stein und Stehle markieren
den exakten Punkt. In direk-
ter Nähe verlaufen Wander-
wege zum Bilsteingipfel. Und
zur Belohnung gibt es einen
Stempel der belegt, dass man
die Mitte gefunden hat. may

Stempel belegt: Besse ist die
Mitte Deutschlands. FOTO: YÜCE

Flanieren
am Fluss

Erst zwischen Fachwerk
bummeln und dann über die
Bartenwetzerbrücke am
Fluss flanieren? Das gibt’s so
nur in Melsungen. Am Rande
der Altstadt steht der Umbau
des Fulda-Ufers vor dem Ab-
schluss, mit Wassertreppe,
neuem Spielplatz, Skatepark,
Einkehrmöglichkeiten. Das
ist einzigartig im Landkreis.
Und wer’s sportlich mag,
kann beim Standup-Paddling
oder Tretbootfahren den
Blick auf die Fachwerkstadt
vom Fluss aus genießen. ciß

Mit dem Bartenwetzer über
die Brücke. FOTO: TOURISTINFO/NH

Bonifatius zählt
auch in Harle

Die Bonifatiuskirche in Harle
ragt 40 Meter hoch in den
Himmel: Vermutlich nutzten
bereits die Chatten den Ba-
saltfelsen, auf dem heute die
Kirche steht, als Kultplatz, er
könnte sich um ein germani-
sches Sonneheiligtum han-
deln. Ab 1200 als Wehrturm
errichtet, wurde am 5. Juni
1492, am Abend des
Bonifatiustages, mit dem Bau
eines Kirchenschiffes am Ba-
saltfelsen begonnen. Das
heißt: Bonifatius spielt nicht
nur in Fritzlar eine Rolle. neu

Geschichtsträchtig: die Harler
Bonifatiuskirche. FOTO:BRANDAU

TIPPS DER REDAKTION: WEITERE AUSFLUGSTIPPS IM LANDKREIS

SCHNATTERER

Im Polizeiladen
gibt es keine
Uniformen
So mancher Begriff ist

doch ein bisschen irre-
führend: So macht das Poli-
zeipräsidium Nordhessen
jetzt Werbung für seinen
„Polizeiladen“. Der aber ist
nicht etwa ein Geschäft, in
dem man gebrauchte Strei-
fenwagen und gut erhaltene
Uniformen kaufen kann,
nein, ganz und gar nicht! Der
Polizeiladen bietet eine digi-
tale Vortragsreihe unter dem
Motto „Cybercrime“, die sich
mit der Sicherheit im Inter-
net beschäftigt. Hach, das ist
ja auch wichtig und richtig,
aber so ein echter Polizeila-
den wäre auch ein Publi-
kumsmagnet.

A lles andere als ein Publi-
kumsmagnet sind wohl

Stadtverordnetenversamm-
lungen, zumindest für sehr
junge Hunde. Am Donerstag
aber war auch ein Welpe im
Parlament zu Gast. Sein Be-
sitzer entschuldigte sich:
„Ich bin alleinerziehender
Hundevater, und wusste
nicht, was ich mit dem Kerl-
chen sonst hätte machen sol-
len.“ Die Versammlung
nahm den vierbeinigen Be-
such gelassen hin. Ob aber
das eher dröge Image der Sta-
vos dadurch tierisch aufpo-
liert werden kann, bezwei-
feln die Schnatterer

Nabu: Frühblüher
für Hummeln
pflanzen
Kassel – Wer Hummeln und
anderen Insekten helfen will,
kann im Herbst Frühblüher
in seinem Garten pflanzen.
Diese sind nach Angaben des
Naturschutzbundes (Nabu)
Hessen für die Tiere im Früh-
jahr eine wichtige Nahrungs-
quelle. Beliebte Frühblüher
in Gärten seien Narzissen,
Krokusse, Schneeglöckchen,
Traubenhyazinthen, Blau-
sterne und Buschwindrös-
chen. Laut Nabu können die
Pflanzen bis in den Novem-
ber hinein gepflanzt werden.
Zu früh sollten sie nicht ins
Beet, damit sie in einem mil-
den Herbst nicht im selben
Jahr austreiben und bei Frost
nicht erfrieren. Zudem sollte
beim Einpflanzen die Spros-
senseite nach oben zeigen. nij
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Amtliche Bekanntmachungen

Amtliche Bekanntmachung
betreffend die Auflösung des
Beregnungsverbandes Harle

I. Die Verbandsversammlung des Be-
regnungsverbandes Harle hat in ihrer
Sitzung am 05.11.2021 die Auflösung
des Verbandes beschlossen.
II. Gemäß § 62 Abs. 1 des Gesetzes über
Wasser- und Bodenverbände (Wasser-
verbandsgesetz –WVG) vom12.02.1991
(BGBl. I S. 405), zuletzt geändert durch
Gesetz vom 15.05.2002 (BGBl. I S. 1578),
wird hiermit der Auflösungsbeschluss
der Verbandsversammlung des Bereg-
nungsverbandes Harle aufsichtsbe-
hördlich genehmigt.
III. Etwaige Gläubiger werden hiermit
aufgefordert, ihre Ansprüche beim Ver-
bandsvorsteher des Beregnungsver-
bandes Harle, Herrn Holger Jäger, Am
Goldacker 1, 34590 Wabern, anzumel-
den.
IV. Auf das Abwicklungsverfahren sind
§ 48 Abs. 2 und 3, § 49 sowie die §§ 51
bis 53 des Bürgerlichen Gesetzbuches
anzuwenden.
Homberg (Efze), den 11.11.2021
– 30.2.5 - 79 h 08 – Der Kreisausschuss

des Schwalm-Eder-Kreises
gez. Becker, Landrat

Amtliche Bekanntmachung
des Schwalm-Eder-Kreises
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